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PRODUKTFOKUS
3D-NAVIGATION

 DER REALITÄT AUF DER SPUR
Noch vor einigen Jahren wurde 3D-Naviga-
tion als die nächste große Innovation im Be-
reich der mobilen Autonavigation angeprie-
sen. Viele Hersteller integrierten erstmals 
Gebäudemodelle. Auch die Wegfindung 
sollte zum Erlebnis werden. Aus diesem 
Trend sind in der Branche unterschiedliche 
Entwicklungen und Ansichten erwachsen.
 GIS.BUSINESS zum Stand der Dinge.

Fast ist es wissenschaftlich bewiesen, aber eben doch nur fast: Naviga-
tionsgeräte machen angeblich glücklich! Erst zeigte eine Studie des 
Branchenverbandes Bitkom, dass Navigationsgeräte prima als Streit-
vermeider dienen, dann gab Navteq eine Studie in Auftrag, die angeb-
lich folgendes bewies: Echtzeitinformationen sparen dem Fahrer etwa 
vier Tage Zeit pro Jahr. Nun, wer spart nicht gern Zeit und Streit?

Dass Navigationsgeräte nicht nur Glücksbringer, sondern auch 
Spielzeuge sein können, wird beim Blick auf den Markt deutlich. Mitt-
lerweile sind die PNDs (Personal Navigation Devices) nämlich richtige 
Allrounder: den nächsten Stau oder die beste Route finden, gehört zu 
den einfachsten Aufgaben. Darüber hinaus können viele Modelle auch 
noch Musik und Videos abspielen, die örtliche Wettervorhersage ein-
blenden, sich per Bluetooth mit dem Handy verbinden und und und. 
Fehlt eigentlich nur noch dass der Fahrer auf dem Bildschirm genau das 
gleiche sieht, wie wenn er durch die Frontscheibe schaut. Ach so, das 
gibt’s schon? Na klar, fotorealistische Navigation in 3D – Abbild der 

Wirklichkeit in dreidimensionaler Darstellung. Einige wenige Hersteller 
haben darauf in den letzten Jahren verstärkt gesetzt und 3D-Modelle in 
Ihre Geräte integriert.

EIN THEMA FÜR DIE ZUKUNFT

Gängig sind mittlerweile Landmarks in 3D, also markante Gebäude 
und Sehenswürdigkeiten. Es gibt bereits recht viele Anbieter, die 
entsprechende Höhenmodelle erstellen. Auch die Kartenanbieter 
Tele Atlas und Navteq liefern, wenn gewünscht, im Komplettpaket 
solche Landmarks an die Gerätebauer aus. Auch bieten beide inzwi-
schen fotorealistische Darstellungen von ganzen Großstadtzentren 
an. Tele Atlas hat im Mai das Produkt Advanced City Models ge-
launcht, mit 40 digitalen 3D-Städten weltweit.

3D ist ohne Frage ein Zukunftsthema, nicht nur im klassischen 
GIS-Bereich der Stadtmodelle, auch im Unterhaltungssegment: Die 
Spielebranche etwa setzt verstärkt auf Virtual Reality. Zur Interna-
tionalen Funkausstellung IFA in Berlin wurden die ersten Fernseh-
geräte mit 3D-Funktion präsentiert. Warum also nicht im Auto? 
Hier stellt sich eine zentrale Frage: Inwieweit ist die dreidimensio-
nale Darstellung von Gebäuden oder gar ganzen Stadtzentren auf 
dem PND sinnvoll? Wo hört der Nutzen auf, wo beginnt die Spiele-
rei? Reicht denn nicht einfach eine klare 2D-Karte zur guten und si-
cheren Navigation? 

NUTZWERT ODER SPIELEREI?

Die Hersteller betonen, der Kunde habe den starken Wunsch nach wirk-
lichkeitsnaher Abbildung, der Wiedererkennungseffekt bei fotorealisti-
scher Darstellung sei größer, die Navigation leichter und sicherer.
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Die Gebäudemodelle sind ohne Frage sinn-
voll, denn Sie erleichtern tatsächlich die Na-
vigation. Markante Eckgebäude, realistisch 
modelliert, können in einer fremden Stadt 
zur Orientierungshilfe werden. 

Doch mit ein paar Landmarks ist das 
Portfolio noch nicht erschöpft. So hat Nav-
teq kürzlich für 6.000 europäische Städte 
3D-Animationen unübersichtlicher Ver-
kehrspunkte erstellt. Der Kartenanbieter 
pocht auf die zusätzliche Orientierung und 
Sicherheit, die 3D-Visualisierungen, wie 
das „Motorway Junction Objects“ genannte 
neue Produkt, dem Fahrer bieten sollen.

Wohin geht also die Reise in der mobi-
len Navigation? Bis zum totalen Wirklich-
keitsnachbau? Wohl kaum. Gegen eine 
3D-Navigation im großen Stil sprechen 
mehrere Faktoren. Zum einen sind die Pro-
zessoren und Speicher noch nicht in der La-
ge, die riesigen Datenmengen zu verarbei-
ten. Ein Beispiel: Für sechs oder sieben 
Städte in 3D braucht man etwa soviel Spei-
cherplatz wie für eine komplette zweidi-
mensionale Deutschlandkarte – ungefähr 
200 Megabyte. Hier hieße es also abwarten, 
bis die Rechnerleistung der Geräte sich ver-
bessert. Was spricht noch dagegen? Einige 
Hersteller äußern, 3D-City-Darstellungen 
würden den Fahrer zu sehr ablenken, und 
ein gewisses Sicherheitsrisiko darstellen. 

Auf keinen Fall sollte die schöne virtuel-
le Welt im Navigationsgerät zu Lasten der 
Kernfunktionen, nämlich der Routenfüh-
rung gehen. Das scheint bisweilen nicht der 

Fall zu sein. Im Gegenteil: Viele Hersteller 
halten sich bei der Implementierung von 
3D-Modellen noch zaghaft zurück. Im Ge-
genzug besinnt man sich bei auf die Basis-
funktionen der Navigation. Für die Zukunft 
setzt man lieber auf die Entwicklung von 
Hilfsfunktionen wie Sprachsteuerung, Fahr-
spurassistent oder lernende Navigation. 
Doch für viele Funktionen fehlen noch prä-
zisere Satellitensignale, wie Galileo sie zu-
künftig möglich machen soll.

OSM – EIN THEMA?

An der Uni Bonn arbeitet eine Forscher-
gruppe an dem Verbundprojekt MoNa 3D, 
das zum Ziel hat, ein mobiles und kosten-
günstiges Navigationssystem mit realitäts-
naher 3D-Darstellung zu schaffen. Als Basis 
dienen die Daten der Open Street Map 
(OSM), aus denen entsprechende Höhenmo-
delle erstellt werden. Im Projekt ist man sich 
sicher, dass sich 3D-Visualisierung zwar 
vordergründig für die urbane Fußgängerna-
vigation anbietet, aber auch im Automobil-
Bereich Zukunft habe.

Obwohl 3D auch eine echte Kostenfrage 
ist, scheint Open Source kein Thema für die 
Firmen zu sein, ebenso wenig Austauschstan-
dards wie GML. Die gängigen Formate kön-
nen nämlich gut komprimiert und ausge-
tauscht werden. Die verschiedenen Rohfor-
mate beleben laut Hersteller den Wettbewerb. 
Bei den fest verbauten Geräten sieht das an-
ders aus. Gut möglich, dass die Autoindustrie 

hier die Entwicklung eines eigenen Standards 
für 3D-Autonavigation vorantreiben wird.

KEIN KLARER WEG

Bleibt noch die Frage der Aktualität zu klä-
ren. Denn Häuserfassaden von markanten 
Gebäuden können sich schneller ändern als 
eine neue Textur erstellt ist. Bei der regulären 
2D-Darstellung ist ein Update schon nach 
drei Monaten möglich, bei 3D kann es laut ei-
nem Hersteller zwischen ein und zwei Jahren 
dauern, bis neue Modelle kreiert sind. Zwi-
schen Realität und realitätsnaher Darstellung 
besteht eben auch ein Unterschied. 

Festzuhalten ist also: Die Systeme brau-
chen in Zukunft mehr Speicher und bessere 
Prozessoren. Einige Hersteller verzichten 
weiter auf die fotorealistische Navigation, 
andere wollen die Reise weiter gehen, und 
weitere Stadtmodelle inklusive realer Stra-
ßendarstellung entwickeln. Freie Daten sind 
bislang kein Thema für die Industrie, jeder 
Anbieter bastelt selbst an den eigenen Inhal-
ten, oder lässt basteln. Die Ausbeute an Ge-
räten mit 3D-Features ist gering, trotz tech-
nologischer Basis. Zumindest für die nächs-
ten zehn bis fünfzehn Jahre scheint der 
Markt für mobile Autonavigation aber gefes-
tigt, dann kommt die Zeit der reinen Hand-
ynavigation, hier besteht schon jetzt großes 
Austauschpotenzial zwischen den Branchen. 
Dennoch ein persönliches und versöhnliches 
Fazit zum Schluss: 3D ist schön und macht 
einfach Spaß! Verena Zimmer 
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NAVIGON 8410
Nach Aussage von Navigon will man mit dem sogenannten 
Premium- Modell Navigon 8410 ein neues Zeitalter der Navi-
gation einläuten. In der Tat bietet das 8410 3D-Features, die 
sich sonst bislang in keinem Gerät der anderen Hersteller finden 
lassen. Navigon will mit dieser Pionier-Arbeit den Markt im Be-
reich 3D-Navigation ordentlich ankurbeln. Die etlichen Begriffe, 
mit denen der Hersteller seine dreidimensionalen Funktionalitä-
ten betitelt, müssen erst einmal näher erklärt werden.
Markante Gebäude und Sehenswürdigkeiten, „Landmark View“ 
genannt, sowie „City View“, dreidimensionale Gebäude-An-
sichten in Innenstädten, sind bei Navigon nur das Minimum in 
Sachen 3D. Beide Modelle werden marktfertig von Kartenan-
bieter Navteq angeliefert. Im „Panorama View“ sieht der Fahrer 
eine wirklichkeitsnahen und detaillierte Überblicksdarstellung 
des Geländes.

Die absolute Neuerung beim Navigon 8410 ist das Featu-
re „Real City“, eine Detailansicht von Städten in 3D, mit einer 
Fläche von 18 Quadratkilometern rund um den Stadtkern. Die 
Daten hierfür werden aus Luftbildern und Befahrungen gewon-
nen. Um Datenerhebung und Modellerstellung kümmert sich Zu-
lieferer Zenrin aus Japan. In Real City steckt nach eigenen An-
gaben viel Handarbeit; markante Gebäude und wichtige Se-
henswürdigkeiten erhalten eine echte Textur, weniger wichtige 
Gebäude zumindest eine generische Textur. Der große Vorteil 
der Funktion liegt laut Navigon nicht in der genauen Darstellung 
der Gebäude, sondern in der realen Wiedergabe der Straßen-
darstellung: sogar Ampeln und Fahrbahnmarkierungen werden 
dreidimensional abgebildet und sollen so die Fahrzeugführung 
erleichtern. Navigon setzt hier auch auf das Spaß-Erlebnis, das 
die 3D-Navigation auslöst. Selbst Landschaftsdetails wie Wol-
ken wurden mit ins Bild gebracht. Das entspricht natürlich nicht 
immer der realen Wetterlage, sieht aber gut aus. Insgesamt für 
16 europäische Städte ist Real City verfügbar. Navigon möchte 
die Zahl in den nächsten Jahren auf bis zu fünfzig erhöhen.

Auf dem Markt seit: Oktober 2009
Prozessor: Centrality SIRF III, 600 MHz
GPS: SIRF Star III + Instant Fix II
Speicher: 4GB Flash, 2GB Micro SD, 256 MB RAM
Karten: Navteq, Europakarte mit 40 Ländern
3D-Features: Landmarks, „City Models“, „Real City“, 
„Panorama View“
Navigations-Features: Voice Interaktion Pro, Reale Be-
schilderung Pro, Navigon My Routes (Routenempfehlun-
gen), Clever Parking, POI-Klick, Fahrspurassistent Pro, 
TMC-Sprachansage/TMC-Routeninfo, Navigon My Re-
port, Bluetooth Freisprecheinrichtung, Media Player
Display: 5 Zoll Touchscreen, Echtglas
Gewicht: unter 225 Gramm
Updates: Kartenupdates (alle drei Monate) sind für zwei 
Jahre im Kauf mit eingeschlossen
Zubehör: Kfz-Ladekabel mit integrierter TMC-Antenne, 
Aktiv Halterung, Ladegerät, USB-Kabel, Tasche
Maße: 138mm x 83,5mm x 18,7mm
Preis: 449 Euro 
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3D bis ins Detail. „Real City“ mit wirklichkeitsnaher Gebäude- und Straßendarstellung im neuen Navigon 8410.

AUSSERDEM?
Was macht das Navigon 8410 außer 3D zu einem Pre-
mium-Modell? Die verfeinerte Sprachfunktion Voice Inte-
ractio Pro, soll selbst umgangsprachliche Anfragen und 
Kommandos erkennen. Zur Aktivierung muss das kapazi-
tive Mineralglas-Display nicht mehr gedrückt, sondern le-
diglich sanft berührt werden. Der eingebaute Media 
Player mit DVB-T-Empfang kann der Langeweile im Stau 
Abhilfe schaffen: Filme, Fotos, Musik – das Navi wird 
zum Entertainer. Die edle Verarbeitung hingegen sorgt 
für das haptische Sinneserlebnis.

 www.navigon.com
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NAVIGATION MIT REISEFÜHRER
Im Falk F12 ist der Travelguide 2.0 integriert, der das 
Gerät in einen mobilen elektronischen Reiseführer ver-
wandelt. Über eine Million klickbare Sonderziele sind in 
der Karte vorinstalliert und in neun touristischen Katego-
rien wie Übernachten, Sehenswürdigkeiten, Einkaufen 
sortiert. Die Highlights und Insider-Tipps wurden aus den 
Marco Polo-Reiseführern entnommen. Der Nutzer kann 
außerdem seine eigenen Reisetipps, sowie Bilder und 
Kommentare abspeichern und mit Sternen bewerten. Die 
Infos lassen sich über die Falk Community austauschen. 

FALK: F12
Das neue Flaggschiff im Hause Falk heißt F12 und ist mit sei-
nen Features wie Sprachsteuerung per Kurzkommandos, Blue-
tooth und TMCpro auf der Höhe der Zeit. In der neuen Soft-
ware 9.5 sind 3D-Ansichten der wichtigsten Sehenswürdigkei-
ten und einiger markanter Gebäude in Europa enthalten. Die 
Darstellung ist überzeugend und äußerst genau.

Falk hat im Auftrag von Navteq einen Großteil der verwen-
deten 3D Gebäude selbst erstellt. Der F12 verfügt über mehr 
als 3.500 Gebäudemodelle in etwa 25 Ländern Europas. Bei 
der Auswahl der Gebäude wurde das Augenmerk hauptsäch-
lich auf Sehenswürdigkeiten gelegt. Zum Teil sind auch mar-
kante Gebäude in die Erfassung eingeflossen, aber laut Falk 
nicht zwingend unter dem Aspekt der „besseren“ Routenfüh-
rung, sondern weil diese dem Charakter des Gebietes entspre-
chen. Nach eigenen Angaben wurden die Daten für die Mo-
delle von speziell geschulten Teams gesammelt, da hier die 
Schwierigkeit dem Unternehmen zufolge nicht nur in der digita-
len Aufnahme der jeweiligen Objekte lag, sondern auch in der 
Vermessung der Gebäude relativ zu der jeweiligen geographi-
schen Position.

Auch in Zukunft wird Falk Produkte mit 3D-Ansichten anbie-
ten. Selbst 3D-Stadtansichten sind für den Hersteller eine Opti-
on, schließlich wolle man im Wettbewerb bleiben. Denn laut 
Falk ist bei den neuen Produkten ein klarer Trend zu diesen 
Funktionen zu erkennen. Man sei sich aber ebenfalls der Tatsa-
che bewusst, dass manche Fahrer die 3D-Darstellung als Ab-
lenkung empfinden, daher will Falk auch zukünftig dem Kun-
den immer die Möglichkeit lassen, auf die bekannten Darstel-
lungen der Kartenansicht zurück zu greifen. 

An realitätsnaher Darstellung bietet das F12 außerdem die 
Echt-Sicht von mehr als 10.000 unübersichtlichen Autobahn-
ausfahrten und Kreuzungen zur besseren Orientierung.

 www.falk-navigation.de

Auf dem Markt seit: Juli 2009
Prozessor: Samsung 533 MHz
Speicher: 4GB Flash, max. 2GB SD
GPS: GloNav, maximal 42 Kanäle
Karten: Navteq, 44 europäische Länder 
3D-Features: 3D-Sehenswürdigkeiten
Navigations-Features: TMC, Tages-/Uhrzeitabhängiges 
Routing, Split-Screen Pro (Übersichtskarte,Pfeildarstel-
lung), Fahrspurassistent, Geschwindigkeitswarner, Text-to-
Speech (Straßen- und Richtungsansage), Blitzerwarner, 
Sprachsteuerung Pro, Bluetooth, Echt-Sicht, Bordcompu-
ter, Lernende Navigation, Klickbare POIs, SOS-Funktion, 
MP3-Player, Picture Viewer.
Display: 4,3 Zoll Touchscreen „Antireflex“
Akku: 1410 mAh Lithium-Batterie
Gewicht: Ca. 190 Gramm
Update: Kostenloses Kartenabo für zwei Jahre, muss in-
nerhalb von 30 Tagen nach Kauf beauftragt werden.
Zubehör: KFZ-Halterung, Autoladekabel, Gerätehalte-
rung, USB-Kabel, TMC-Antenne, DVD
Maße: 115mm x 85mm x 17mm
Preis: UVP 449, im Online-Shop für 349,95 Euro 
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Die 3D-Sehenswürdigkeiten im Falk F12 sind mit fein-modellierten Texturen bezogen.
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UND DIE ANDEREN? 
REALITÄT: JA – 3D: VORERST NEIN!
Die gängige 3D-Kartendarstellung gibt es mittlerweile in 
fast jedem mobilen Navigationsgerät, doch die Zahl der 
Anbieter, die echte 3D-Modelle implementieren, ist ver-
schwindend gering. Hersteller Garmin hatte bereits im letz-
ten Jahr vereinzelte Gebäudemodelle in seine 7er Reihe in-
tegriert. Allerdings handelt es sich hierbei um transparente 
Modelle. Die Visualisierung beschränkte sich auf Sehens-
würdigkeiten und Gebäude, die Garmin als wichtig defi-
niert, etwa Hochhäuser im Bankenviertel von Frankfurt, die 
Allianzarena und der Olympiapark in München. In den ak-
tuellen Geräten wie dem nüvi1490Tpro, das Garmin die-
ses Jahr auf den Markt gebracht hat, wurde komplett auf 
3D-Modelle verzichtet, satt dessen legte man den Fokus un-
ter anderem auf Fußgängernavigation, die CO2 und Sprit-
spar-Software Eco Route sowie, im nüvi 1690, auf ortsbe-
zogene Informationen über den hauseigenen Dienst nüLink. 
Auf die Frage hin, ob 3D noch ein Zukunftsthema für Gar-
min sei, wollte das Unternehmen keine konkrete Antwort ge-
ben. Man verwies auf die beschränkte Rechnerleistung der 
Geräte, und betonte, dass man in diesem Bereich vorerst 
noch Entwicklungsbedarf sehe.

Auch für Tom Tom steht fotorealistische Darstellung zur-
zeit nicht auf dem Plan. Das niederländische Unternehmen 
verweist auf externe Studien, die gezeigt haben sollen, 
dass wirklichkeitsnahe Abbildungen der Umgebung, den 
Fahrer ablenken könnten. Somit bleibe man aus Sicherheits-
gründen erst einmal beim klassischen 3D-Kartenmodus. 
Über zukünftige Entwicklungen hält sich Tom Tom noch be-
deckt.

Für viele Hersteller sind 3D-Modelle kein brennend-hei-
ßes Thema mehr wie noch vor einigen Jahren. Für viele ein 
Thema ist hingegen das, was grob mit „Echte Navigation“ 
betitelt werden kann. Unübersichtliche Verkehrspunkte wie 
mehrspurige Autobahnausfahrten und Kreuzungen, werden 

wirklichkeitsnah, das heißt mit Leitplanken, Schildern und 
Verkehrszeichen abgebildet. Zusätzlich soll der Fahrspuras-
sistent in solchen Situationen die sichere Wegfindung unter-
stützen. Auch Tom Tom setzt verstärkt auf dieses Feature.

Dass zwischen 3D-Navigation und der Wirklichkeit ein 
großer Unterschied besteht, ist keine Frage. 3D ist nicht 
wirklich, sondern nur ein Abbild, ein Konstrukt. Reale Navi-
gation ist ebenfalls am Markt, hat aber bislang nicht den 
Weg in die breite Masse gefunden. 

Blaupunkt bietet bereits seit der letztjährigen IFA in Berlin 
seinen Travel Pilot 700 an, mit dem auch Videonavigation 
möglich ist. Durch eine im Fahrzeug verbaute Kamera wird 
die Strecke gefilmt, auf der man fährt. Das Video wird auf 
dem Screen angezeigt, Wegweiser und Richtungsangaben 
für die Pfeilnavigation legen sich über das Bild. Richtig be-
liebt scheint sich beim Kunden die Videonavigation nicht 
gemacht zu haben, zumindest hat kein anderer Geräteher-
steller nachgezogen. Vielleicht haben wir uns schon zu sehr 
an die plastische Zeichentrickwelt der Autonavigation ge-
wöhnt.

 Dennoch ist damit das Thema Live-Navigation nicht ab-
gehakt. Das Unternehmen Mobilizy aus Salzburg hat sich 
auf Augmented Reality-Funktionen (Erweiterte Realität) spe-
zialisiert. Nach Wikitude, einer Wikipedia-Anwendung für 
das Betriebssystem Android, hat das Unternehmen nun die 
Anwendung Wikitude Drive entwickelt, ein Augmented Rea-
lity Navigationssystem für iPhone 3GS und Android-Hand-
ys. Der Nutzer filmt mit dem Smartphone seine Umgebung, 
die Navigationspfeile werden auf das Bild gelegt. (Mehr 
dazu in der nächsten GIS.BUSINESS no.8) 

Inwieweit betreffen solche Entwicklungen die mobile Au-
tonavigation? Gibt es für Smartphones einen Platz auf dem 
PKW-Desktop? Handynavigation ist zumindest im Bereich 
der Fußgängernavigation ein aktuelles und großes Thema, 
das hat nicht nur die IFA gezeigt. Doch das ist eine ganz 
andere Geschichte. vz
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Realität statt 3D – Videonavigation im Blaupunkt Travel Pilot 700 (li.), re: TomTom, reale Darstellung unübersichtlicher Autobahnausfahrten ohne 3D,  
mit Fahrspurassistent.


